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Au'ösung des letzten Räthsels. Der Winter.

Neues Räthsel.

Uehcrall, all überall
Auf den Alpen und im Thal,
Bin ich wo mich jeder nennt?
Sn gewöhnlich Argument.
Bin ein sader Journalist,
Bin in Worten nur ein Christ
Bm ein Weib und schwatze gern,
Schuft und trage einen Stern
Grinse stätS die Duldung «N,
Und verkehre Jedermann,
Welcher nicht geduldig still
Meinen Unsinn glauben will.
Oechselein und Eiclcin
Fuhren die Beweise mein.
Dir, o Wahrheit, bin ich gram;
Hinterm Fächer such' ich Schaam.
Bin ein Herr, und zahle nicht,
Und was meine Zunge spricht,
Und was nur mein Mund belacht,
Hab' ich niemals überdacht.
Wcibcrtruq VerláumdungSsucht,
Svcichellecken, wem man flucht,
Adelstolz, Rechthaberey,
Stâdtchenwly und Zrererey
DaS und eine Litaney
Die kein Weib vollenden kann,
Nie berechnen wird ein Mann,
Was man niemals sollte seyn,
Immer ist bin ich allein.
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